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(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück,)

Nro 96., Donnerstag, den 2. December 1830.
(Hierzu eine Beilage.)

Deutſchland.
Braunſchweig, d. 27. Nov. Folgendes Hoch-

ſtes Patent iſt hier erſchienen „Wir von Gottes Gna-
den Wilhelm, Herzog zu Braunſchweig -Oels c.
fugen hiermit zu wiſſen Als Wir mittelſt Unſeres Pa-
tentes vom 28. Sept. d. J. die Regierung der hieſigen
Lande bis auf Weiteres ubernahmen, thaten Wir die
ſen durch andere dringende Grundes gebotenen Schritt
nicht ohne die Zuſtimmung Unſers vielgeliebten Herrn
Bruders, des Herzogs Karl Durchlaucht. Zu Un-
ſerm innigſten Bedauern hat zwar dieſe Zuſtimmung
jetzt aufgehört; allein da, wie der Welt offenkundig
vorliegt, Se. Ourchlaucht der Herzog Karl ſich gegen
wärtig außer Stande befinden, die oberſte Regie-
rungsgewatt in den hieſigen Landen auszuüben da
der Staat ohne eine ſolche in keinem Augenblicke beſte
hen kann da Wir mit Recht fuürchten, daß nicht nur
Unſer geliebtes Vaterland von neuem den Stuürmen
der Geſetzloſigkeit preisgegeben, ſondern auch die Ru-
he der Nachbarſtaaten gefaährdet werden wurde, wenn
Wir Uns von den Regierungs Geſchaften zuruckzö
gen da Wir als nächſter Agnat bei einer ſolchen Lage

der Dinge eben ſo verpflichtet, als berechtigt ſind, fur
das Wohl des Landes zu ſorgen und Unſere eigenen
Rechte wahrzunehmen endlich da Wir von Unſerem
vielgeliebten Herrn Oheim, Sr. Majeſtät dem König
von Großbritannien und Hannover die dringende Auf-
forderung erhalten haben, unter keinen Umſtanden
die Regierungs Geſchafte aufzugeben, bis Se. Ma
jeſtät eine endliche Entſcheidung über das Schickſal des
hieſigen Landes vermittelt haben werden ſo ſind Wir
entſchloſſen, eingedenk Unſerer höheren Pflichten, die
Adminiſtration der hieſigen Lande bis dahin, daß de-
ren endliches Schickſal entſchieden ſeyn wird, fortzu
führen. Wir weiſen daher die Landes Kollegien, Be
hörden und Beamten an, ihre Functionen in den ih-
nen uübertragenen Geſchaftskreiſen mit dem bisher be
wieſenen Eifer fortzuſetzen, und erwarten von den ge
treuen Unterthanen, daß ſie den Geſetzen und den
Obrigkeiten die ſchuldige Folge leiſten werden wobei
es Uns zur beſondern Freude gereicht, bei dieſer Gele
genheit Unſere Anerkennung der vielen Beweiſe von
Liebe, Ergebenheit und Treue, welche Wir täglich er-
halten, öffentlich auszuſprechen. Urkundlich Unſerer
eigenhandigen Unterſchrift und beigedruckten Herzogli



chen Staats Kanzlei Siegels.
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Braunſchweig,
den 26. Nov. 1830. Wilhelm, Herzog. (I. S.)
Graf v. Veltheim. v. Schleinitz. F. Schul z.

Wolfenbuüttel, d. 27. Nov. So eben erfährt
man, daß der Lieutenant von Garſen, Adjutant
des Herzogs Karl, welcher bekanntlich mit Sr. Durch
laucht vor kurzem in Frankfurt a. M. eingetroffen war,
in dem Städtchen Seeſen (am Harz) angehalten und
durch die daſige Burgergarde nach Braunſchweig
gebracht worden iſt. Dem Vernehmen nach, behaup-
tet derſelbe, von dem Herzog Karl ganz abgegangen
zu ſeyn. Jnwiefern dieſe Behauptung Glauben ver
diene, oder ob ſeiner Ruckkehr, ſo wie den Reiſen ei
niger anderen Perſonen, die ſich ſeit kurzem wieder in
unſerer Nahe gezeigt haben, ein anderer Grund un
terliege, wobei die öffentliche Ruhe betheiligt wäre,
muß ſich bald zeigen. Die erforderlichen Vorkehrun-
gen ſind jedenfalls getroffen, und bei dem Eifer und
der guten Geſinnung, von der die in allen Stadten
organiſirten Burgergarden beſeelt ſind, läßt ſich mit
Zuverſicht erwarten, daß ein jeder Verſuch zur Ruhe
ſtorung ſchnell unterdrückt werden wurde.

Gotha, d. 25. Nov. Geſtern Abend ſind Se.
Durchl. der Herzog Karl von Braunſchweig,
unter dem Jnkognito eines Grafen von Wahlberg, mit
Gefolge hier angekommen und im Gaſthofe zum Moh-
ren abgetreten.

Weimar, d. 26. November. Heute fruh wur-
de unſere Stadt ſehr in Schrecken verſetzt durch die
Nachricht, daß unſer Göthe, der vor wenig Ta-
gen durch die Trauerbotſchaſt von dem am 28. v. M.
zu Rom erfolgten plotzlichen Ahleben ſeines einzigen
Sohnes tief erſchuttert worden, gefahrlich krank
ſey. Hohe und Niedere eilten alsbald innig bekuüm
mert nach deſſen Wohnung, um Erkundigung einzu-
ziehen, die jedoch, leider, nicht zur Beruhigung ge
reichte; das daſelbſt ausgelegte ärztliche Bulletin
lautete

Der Herr Geheime Rath wurde in der vergan-
genen Nacht von einem ſehr bedeutenden Blutſturz
plötzlich uberfallen. Nach den geeigneten Mitteln
hat ſich zwar der Blutſturz gehemmt; indeſſen iſt
der Zuſtand ſehr bedenklich.

Dr. Vogel.“
Leider iſt auch im Verlauf des heutigen Tages der

Zuſtand des verehrten Patienten nicht beſſer geworden
und jetzt, Abends 7 Uhr, wenig Hoffnung zu ſeiner
Wiedergeneſung vorhanden.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 24. Nov. Die heutige

(vom 25. d. M. datirte) Staats-Courant enthält
Folgendes: Nachdem die Bevollmachtigten Eng-
lands, Frankreichs, der Niederlande, Oeſterreichs,

Preußens und Rußlands in London am 17. d. M. aber
mals eine Konferenz gehalten und in Folge der dem
Könige darauf gemachten Vorſtellungen haben Se
Majeſtät fur gut befunden, den Befehlshabern von
Hoöchſtderen Land und Seemacht den Befehl zugehen
zu laſſen alle Feindſeligkeiten fortan einzuſtellen.“

Man erwartet mit den Dampfbooten vom Rhein
her 7000 Schweizer die nach Herzogenbuſch und
Nymwegen kommen und bereits von Baſel abgegan-
gen ſeyn ſollen.

Breda, d. 22. November. Se. K. H. der Prinz
Friedrich iſt geſtern Abend hier angekommen und
heute wieder abgereiſt, um in Prinſenhage und Ginne-
ken das aus Leidener Studirenden beſtehende Jager
Korps in Augenſchein zu nehmen und ſich ſodann nach
Herzogenbuſch zu begeben.

Auf die Nachricht, daß die Jnſurgenten ſich kn
Niſpen und Etten gelagert und ſelbſt in Rozendaal
einquartiert hätten gab der General van Geen den
Befehl, daß das aus Studirenden von Leiden beſte-
hende freiwillige Jager-Korps von Ooſterhout nach
Prinſenhage und Ginneken marſchiren ſoll, ſo wie auch
die Kuraſſiere von Teteringen ausrückten. Sonnabend
Mittags erhielten ein Theil des zweiten und neunten
Jnfanterie-Regiments, ſo wie einige Abtheilungen der
hier in Garniſon liegenden Haager und Rotterdamer
Schutterei, Befehl zum Abmarſch. Die Truppen
wurden in zwei Kolonnen abgetheilt, wovon die eine
gegen Rysbergen und die andere gegen Etten anmruckte-
General van Geen verließ in Begleitung ſeines Stabes
ebenfalls unſere Stadt. Nachdem ſämmtliche Trup-
pen des Morgens an ihrem Beſtimmungs- Orte ange-
kommen waren, umzingelte die Kavallerie das Dorf
Etten, wahrend das zweite Jaäger-Bataillon in daſ

ſelbe eindrang. Dies hatte den Erfolg daß die Jn
ſurgenten, die ganz eingeſchloſſen waren, zum Theil
getödtet und zum größten Theil zu Gefangenen gemacht
wurden. Von unſerer Seite iſt der Oberſt Evers von
den Jagern durch einen Streifſchuß am Halſe leicht
verwundet worden übrigens aber iſt unſer Verluſt
unbedeutend. General van Geen hat vier angeſehenes
Einwohner von Etten gefänglich hierher bringen laſſen
und dem Dorfe eine Kriegsſteuer auferlegt. Die Fein
de ſind aus der Gegend ganz vertrieben, und erwartet
man morgen oder uübermorgen die ausgezogenen Trup-
pen hier wieder zurück.

Bruſſel, d. 22. November. Der Kongreß hat
heute die Frage, hinſichtlich der künftigen Re-
gierung sform von Belgien, zu Gunſten der
Monarchie entſchieden. Es ſtimmten fur die Monar-
chie 174 und fur die Republik 13 Mitglieder, unter
welchen Letzteren fich 3 Deputirte aus Verviers befun-
den haben. Das Amendement des Hrn. v. Robaukyx,
die Entſcheidung des Kongreſſes dem Volke zur Beſtä
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tigung vorzulegen, wurde von einer großen Majorität
verworfen.

Es werden hier ſtarke Beſchwerden uüber die raglich
ſich mehrende Einquartierungs- Laſt gefuhrt; die Le
ion der Franzoöſiſchen Volksfreunde iſt zwar nachFrankreich zurückberufen worden, findet es jedoch vor

laäufig noch bequemer, hier zu bleiben und ſich von den
Einwohnern ernaähren zu laſſen.

Der Generl Daine iſt am 21. Nov. in Bruüſſel
angekommen.

Brüſſel, d. 23. Nov. Jn der geſtrigen Sitzung
wurde folgende Botſchaft des proviſoriſchen Gouver-
nements verleſen:

Das proviſoriſche Gouvernement, nachdem ihm
das Protokoll der am 17. November 13830 von den
5 großen Mächten, Oeſterreich, Frankreich Groß-
britannien Preußen und Rußland, auf dem auswar-
tigen Amte in London gehaltenen Konferenz mitgetheilt

worden
Jn Beachtung des in ihrem Namen von den Her

ren Cartwright und Breſſon geäußerten Wunſches,
daß von heute an alle Feindſeligkeiten zwiſchen den
Belgiſchen und Holländiſchen Truppen eingeſtellt ſeyn
ſollten, ohne über die Beſtimmungen des Protokolles
vom 17. Nov 1830, welche einer Diskuſſion unter-
worfen werden koöonnten, im Voraus etwas zu be
ſtimmen:

Willigt zu einem Waffenſtillſtande ein, der als
proviſoriſche Maaßregel bis zum Schluſſe der Berathun

en über den Waffenſtillſtand dauern ſoll, unter derWodingeng, daß die Truppen die Stellung, worin ſie

ſich heute den 21. November 4 Uhr Morgens befin-
den, beibehalten und daß in der Zwiſchenzeit beiden
Parteien eine freie Verbindung zu Waſſer und zu Lan
de, mit dem Gebiete, den Plätzen und Oertern geſtat-
tet ſey, welche die reſpektiven Truppen außerhalb der
Granzen beſetzt haben, die vor dem Pariſer Traktate
vom 30. Mai 1814 Belgien von den vereinigten Pro
vinzen der Niederlande trennten.

Alles mit gleicher Verbindlichkeit fur Holland, ſo
wohl zu Lande als zu Waſſer, die Aufhebung der
Blokade der Hafen und Fluſſe eingeſchloſſen.

Und um allen Aufſchub ſo viel möglich zu vermei-
den verpflichtet ſich das proviſoriſche Gouvernement
unverzuüglich nach allen Orten, wo die Feindſeligkeiten
fortgeſetzt werden konnten, Befehl zu ſchicken, daß
dieſe Feindſeligkeiten aufhören ſollten, ſobald ahnliche
Befehle von Seiten Hollands ankämen. Bruſſel,
d. 21. November 1830, 4 Uhr

(Gez) Graf Felix von Merode, S. Van
de Weyer, Gendebien, Ch. Ro-
gier, J Van der Linden, F. von
Coppin, Jolly.

Flir gleichlautende Unterſchrift: Van der Linden.

Lüttich, d. 23. Nov. Wir vernehmen, daß
geſtern Abend 3 4000 Mann Holländiſche Truppen
in Maſtricht eingerückt ſind. Ein Augenzeuge ver
ſichert, daß der Einmarſch von 9 bis 11 Uhr des
Nachts gedauert hat, und daß viele Kavallerie ſich un
ter den Ankömmlingen befunden habe. Noch ehe die-
ſe Verſtärkung in Maſtricht angekommen war, hatte
die Beſatzung in kleinen Streifkorps Ausfalle bis nach
Viſé gemacht. Die Leute fügten jedoch Niemanden
ein Leid zu, ſondern bezahlten Alles, was ſie nöthig
hatten. Ein Detaſchement ſoll unter Anderm' zum
Grafen von Geloes nach Eysden gekommen ſeyn und
daſelbſt ein Fruhſtuck eingenommen haben. Es heißt
hier auch, daß ein Hollandiſches Armee Corps, 6000
Mann ſtark aus Herzogenbuſch ausgeruckt ſey und in
Edinhofen, Heechet, Peer, Bree und Weert Poſto
gefaßt habe, um, wie es ſcheint, die Verbindung
Pale Maſtricht und Herzogenbuſch in Gang zu er

alten

Antwerpen, d. 22. Nov. Vorgeſtern wurden
hier bei der arbeitenden Klaſſe die Zeichen einer ſehr be
unruhigenden Gährung wahrgenommen. Der Gou
verneur, Graf v. Robiano, hat jedoch ſogleich Maaß-
regeln ergriffen, um einem Ausbruche derſelben vorzu
beugen. Mehrere Hundert erhielten namlich Bezah
lung (wahrſcheinlich fur früher verrichtete Arbeiten,
doch wird dies nicht geſagt), und Andere ſollen deren
noch heute erhalten. Der Graf v. Robiano hat ſich
uübrigens mit den angeſehenſten dieſer Arbeiter ſelbſt,
ſo wie mit der Polizei, uber fernere Maaßregeln ver
ſtandigt, und Alles iſt zur Ordnung zuruckgekehrt. Die
uübertriebenen Beſorgniſſe, die man hier bereits vor
einem Aufſtande gehegt hat, haben ſich als ganz un-
begrundet ausgewieſen. Bisher hat, wie man ver
nimmt, das Hollandiſche Geſchwader noch keinen Be
fehl, unſere Kauffahrteiſchiffe von Vließingen durch
zulaſſen. Jnzwiſchen haben doch die bisher in unſe-
rem Baſſin gelegenen Holländiſchen Fahrzeuge, bela
dene ſowohl als unbeladene, einer von der proviſori-
ſchen Regierung eingegangenen Autoriſation zufolge,
Erlaubniß zum Abſegeln erhalten und werden uns
morgen wahrſcheinlich verlaſſen. Jn Vließingen wird
bereits ein Tranſito Zoll auf diejenigen Waaren erho-
ben, die auf Schiffen aus Antwerpen kommen und
nach dem Auslande beſtimmt ſind. Es wuüthet hier
(wie der Courrier des PaysBas meldet) eine anſte-
ckende Krankheit, die der große Haufe anfangs fur die
Cholera gehalten hat, jedoch eine Art von Gangrena
iſt, welche, wenn auch nicht immer den Tod, doch
ſehr oft höchſt ſchmerzhafte Operationen zur Folge hat.
Es leiden beſonders die Belgiſchen Truppen, und
hauptſächlich die auf dem Lande kampirenden, an die
ſem Uebel.



Verviers, d. 23. November. Hier geht das
Gerucht, daß Venloo von den Hollandern wieder ge
nommen worden ſey. Das iſt in jedem Falle gewiß,
daß es dem Herzog von Sachſen Weimar gelungen
iſt, der Feſtung Maſtricht eine bedeutende Verſtärkung
zuzuſuhren.

Der Weſtphäliſche Merkur enthalt folgen
de Mittheilung, mit dem Bemerken, daß ihm ſolche
aus zuverläſſiger Quelle zugekommen:

„Die Konferenz der fünf großen Mächte in Lon-
don hat auf die Erklarung der Belgiſchen proviſori-
ſchen Regierung am 10. November die Herren Cart-
wright und Breſſon abermals nach Bruſſel geſandt,
um beſagter Regierung zu eröffnen: 1) Die willküühr-
liche Belgiſche Auslegung der vorgeſchlagenen Demar-
cations- Linie zwiſchen den kriegfuührenden Truppen
könne keinesweges angenommen werden. Sr. Maje-
ſtät dem Könige der Niederlande ſey die alte Graänze
des ſonſtigen ſouverainen Staates der vereinigten Nie-
derlande, ſo wie ſie bis zum 30. Mai 1814 beſtanden,
einzuraaumen. 2) Wahrend der Dauer des Waffen-
ſtillſtandes und der Negociationen der künftigen poli-
tiſchen Beſtimmung verbleibe ſolche Linie als Trennung
der kriegführenden Truppen es ſey jedoch wegen Ver
bindung der einzeln liegenden Punkte eine Ueberein-
kunft zu treffen, bei welcher die Wunſche Sr. Maj.
des Königs der Niederlande beſonders zur Grundlage
dienen ſollen. Belgiſche und Hollandiſche Kommiſſa-
rien, mit etwaniger Zuziehung eines Offiziers der alliir
ten Machte, können hierzu beauftragt werden. 3) Die
Ausnahme des Großherzogthums Luxemburg, welches
nichts mit Belgien gemein hat, ſoll ausdrucklich aus
geſprochen werden. 4) Die Räumung der Citadelle
von Antwerpen ſoll erſt dann erfolgen, wenn die Waf-
fenſtillſtands Linie mit beiderſeitiger Zuſtimmung re
gulirt ſeyn wird. 5) Die Dauer des Waffenſtillſtan
des laſſe ſich nicht vorſchreiben, da ſich von ſelbſt ver
ſtehe, daß derſelbe nicht anders als mit Bewilligung
der großen Maächte, aufhören könne, und derjenige
Theil, welcher ſich erlaubte, ihn abzubrechen, feind-
lich gegen dieſe Mächte verfahren werde.
6) Die Herren Cartwright und Breſſon ſind beauf-
tragt, wegen der Kriegsgefangenen in Brüſſel die noö
thigen Schritte zu thun.

Bekanntmachungen.
Der Verein zur Rettung verwahrloſter Kinder zu

Königsberg beabſichtigt zum Beſten des Jnſtituts,
namentlich zum Ankauf eines Lokals fur daſſelbe, die

Der fruhere Aufenthalt der Grafen von Merode
(Eingeſandt.)

Die Zeitungen erwähnen bei Gelegenheit der jetzi
gen belgiſchen Jnſurrektion ſehr oft zweier Grafen
von Merode und die Berliner Zeitungen theilten
in einem der letztern Stucke eine Nachricht von dem
Abſtammen dieſer Familie mit. Jn Bezug hierauf fuü
gen wir noch hinzu, daß jene Grafen von Merode
in ihrer Jugend mehrere Jahre in der Nahe von Halle,
und zwar in Wettin, gelebt haben. Jhr Vater
namlich, der Graf von Merode-Weſterloo,
verheirathet mit einer Prinzeſſin von Grimberghe,
beſaß mehr als 60 Guter und Herrſchaften, welche
theils in Spanien, theils in Frankreich, größtentheils
aber in den Niederlanden lagen. Jn Folge der fran
zöſiſchen Revolution mußte er aus Frankreich emigriren,
begab ſich auf ſeine Guter in den Niederlanden, mußte
aber ſeiner Sicherheit wegen auch dieſe bald verlaſ-
ſen und ſuchte einen Aufenthalt in Deutſchland. Jm
Jahre 1795 erkaufte er das adelige Gut zu Wettin,
der Winkel genannt und bewohnte es mit ſeiner Fami-
lie und einem nicht unbedeutenden Hofſtaate etwa ein
Jahr lang. Hierauf hielt er ſich langere Zeit in
Braunſchweig auf, wo ihm der Herzog ein Schloß
eingeraäumt hatte. Da indeſſen die Guter des Grafen
von Merode in Beſchlag genommen waren und der
größte Theil. der Revenuen ausblieb, ſo mußte er
ſich ſehr einſchränken. Er bezog daher wieder das
Rittergut Wettin, und verbrachte dort ohngefahr
3 Jahre in großer Eingezogenheit. Jm Jahre 1802
oder 1803 aber wurde er von der Proſcriptions- Liſte
geſtrichen, erhielt ſeine Güter, inſofern ſie noch nicht
confiscirt und verkauft waren, zurück und ging nun
mehr nach Bruüſſel, wo er ſpaterhin die Stelle eines
Maire bekleidete. Vor etwa einem Jahre verſtarb er.
Er hatte 5 Kinder, nämlich eine Tochter und 4 Soöhne,
letztere heißen: Henri, Felix, Frederic und
Werner. Der alteſte Sohn, jetzt vielleicht 44 bis
46 Jahr alt iſt, ſoviel Einſender erfahren, Kammer
herr bei Napoleon geweſen. Der zweite Sohn, Fe
lix, welcher Mitglied der proviſoriſchen Regierung zu
Bruſſel iſt, war urſprunglich vom Vater zum Mal-
theſerritter beſtimmt welches jedoch ſpaäterhin durch
Aufhebung des Ordens eine Aenderung erlitten hat-
te. Das Rittergut Wettin verkaufte der verſtor-
bene Graf von Merode im Jahre 1804 an den
Priny n Louis Ferdinand von Preußen.

Herausgabe von 4 intereſſanten, elegant lithographir
ten, von dem Landſchaftsmaler Rauſchke gezeichne
ten Anſichten Konigsberger Gegenden. Wir empfehlen
dieſe wohlthatige Anſicht der Theilnahme unſerer Mit-
buürger, nnd laden dieſelben ein, durch zahlreiche Sub-
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ſeription dieſelbe fordern zu helfen. Der Preis der vier
Anſichten iſt 2 Thlr., jedoch kann man auch auf einzelne
Exemplare ſubſcribiren. Wir haben den Stadt Secre-
tair Lincke beauftragt, bis zum 20. December c. ſich
der Entgegennahme der Unterzeichnungen zu unterziehen.

Halle, den 23. November 1830.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Lehmann.
Bekanntmachung.

Es ſoll die den Hartmannſchen Minorennen zu-
gehörige Bergſchenke zu Cröllwitz nebſt Jnventario
und zubehörigen Feldgrundſtucken von Oſtern 1831 ab,
anderweit verpachtet werden, und iſt zu dem Ende Ter-
min, auf

den 22. December e.
Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Königlichen
Serichts- Amte anberaumt worden, daher Pachtluſtige
eingeladen werden, zu dieſem Termine zu erſcheinen und
ihre Gebote abzugeben.

Halle, den 26. November 1830.
Königl. Preuß. Gerichts Amt Halle Neumarkt.

v. Lichlenberg.
Holz verkauf.

Mittwoch den 8. December c. fruh 10 Uhr, ſollen
im Tafelwerder bei Lettin, eine Quantität Ru-
ſtern auf dem Stamme meiſtbietend verkauft, und die
desfallſigen Bedingungen vor dem Termine bekannt ge-
macht werden.

Petersberg, den 29. November 1830.
Jm Auftrag.

Fromme, Königl. Oberforſter.

Diebſtahl.Jn der Nacht vom 24. zum 25. d. Mts. ſind aus
einer Stube des herrſchaftlichen Wohnhauſes zu Quetz,
die untenverzeichneten Betten, Waſche und Kinderzeug,
mittelſt gewaltſamen Einbruches entwendet worden.

Sollte Jemand von dieſem Diebſtahle nahere Kennt-
niß haben oder zur Entdeckung des Thaters und Wie-
derherbeiſchaffung der entwendeten Gegenſtände etwas
beitragen konnen, ſo wird derſelbe aufgefordert, uns ſo-
fort hieruber Auskunft zu ertheilen.

Quetz bei Zörbig, am 27. November 1830.
Das Patrimonial- Gericht allda.

Dietze.
Verzeichniß der geſtohlenen Gegenſtände.

4) Zwei Unterbetten, zwei Pfühle von blau und weißem
ſchmalgeſtreiften Zwillich,

D) ein Unterbette und zwei Pfuühle von blau und weiß
geſtreiftem Parchent,

3) ein Decke-Bette von blaugeſtreiftem Zwillich, mit
einem Ueberzuge, welcher auf der Außenſeite roth
gewurfelt, nach innen von weißer Leinwand,

Entweder alle oder einige diefer Betten c. werden
im Kreuzſtriche und von baumwollenem Zeichen

Garne die Zeichen B. oder T. führen.
4) ein Betttuch von weißer Leinewand rothgezeich-

net v. G.,
5) eine weiße baumwollene gewirkte Bettdecke,
6) mehreres Kinderzeug, an Strumpfen, Hemdchen,

Windeln, kleinen weißen Nachttuchern, ein kleines
blauſtreifiges Kleidchen von Gingham, mit kurzen
Aermeln, kleine Unterröcke, von Barchent oder
Zwillich und kleine Ueberzuge.

Das meiſte von dieſem Kinderzeuge iſt roth v. G.
gezeichnet.

Edictal-Citation.
Auf Antrag der Kinder und Erben des hier verſtor-

benen Ackermanns Heinrich Heyer, und deſſen
gleichfalls verſtorbenen Ehefrau Anna Catharina
gebornen Trappe, wird ihr, ſeit 1809 in unbekann
ter Abweſenheit ſich befindender Bruder und Mit -Erbe,
Johann Heinrich Heyer, am 31. Mai 1787 zu
Atzendorf im Magdeburgſchen geboren, ſo wie deſſen
etwaiger unbekannter Erbe edictaliter citirt, in terr
mino

den 5. Maärz 1831
Morgens 10 Uhr, auf hieſiger Amtsſtube zu erſcheinen
und ſeine Rechte bei der Heyerſchen Nachlaßreguli-
rung wahrzunehmen. Jm Ausbleibungs- Falle wird
Johann Heinrich Heyer nach Vorſchrift des Ge
ſetzes vom 2. December 1779 durch ein

den 12. Marz 1831
zu publicirendes Erkenntniß fur todt, ſein unbekannter
etwaiger Erbe aber mit allen Anſpruchen an den Nach
laß der Heyerſchen Eheleute pracludirt werden.

Hecklingen, den 3. November 1830.
Adel. von Trothaſche Amtsgerichte.
(L. S.) Dr. W. Schlitte,

Bekanntmachung.
Wenn ich früherhin mir zugekommene Anträge zur

Annahme von Aſſiſtenzſchaften in Separations und
Dienſtregulirungs Sachen, theils der anderweiten
uberhäuften Dienſtgeſchäfte, theils anderer Grunde we-
gen, abgelehnt, neuerdings jedoch, da letztere kein Hin
derniß mehr darbieten einige ſolche Antrage nicht von
der Hand gewieſen, mich vielmehr jetzt entſchloſſen ha-
be, mehrere dergleichen Aſſiſtenzen in den gedachten An
gelegenheiten und ſo weit es meine eigentlichen Dienſtge-
ſchäfte erlauben, da zu ubernehmen, wo nicht gerade eine
Verzögerung der Sache gewunſcht und verlangt wird,
(und wo ich auch nicht ſelbſt Mitarbeiter bin); ſo habe
ich es fur zweckmaßig gehalten, dies hiermit öffentlich
ganz ergebenſt bekannt zu machen.

m



In Beſitz der erforderlichen öconomiſchen und geo-
metriſchen, ſo wie der vollſtändigen Kenntniſſe des Ge
ſchäftsganges und der Geſetze, verbunden mit einer
während meiner zehnjährigen Praxis geſammelten Er
fahrung glaube ich manchen von Nutzen ſein zu koön-
nen, wozu noch der Umſtand beitragen durfte, daß ich
dergleichen Geſchäfte mehr zum Vergnügen und aus Lie
be zur Sache, als des pecuniairen Vortheils wegen
bearbeite.

Dieſerhalb und zur Vermeidung zeitraubender
Beantwortungen etwaniger Anfragen bemerke ich gleich
hier, daß ich fur ſolche Aſſiſtenzſchaften als Entſchadi-
gung der darauf verwandten Zeit nur diejenigen Gebuüh
ren und extrapoſtmäßigen Reiſekoſten liquidire, die mir
in meiner Qualität als Reviſor geſetzlich zuſtehen dieſe
Annonce gilt endlich noch hauptſächlich für die Gegenden
in deren Nähe keine anderweiten fachverſtändigen Aſſi
ſtenten zu haben ſind.

Lauchſtädt, im November 1830.

Stapel,Königl. VermeſſungsReviſor c.

Neue Heringe
zur Auswahl kann ich meinen mir werthen Abkäufern
zum billigſten Preiſe erlaſſen. Ein Jeder wer mich mit
Abkauf beehrt, ſoll gewiß zufrieden ſein; folgende Sor-
ten ſind zu haben:

1) beſte neue Holländiſche Voll Heringe,
2) beſte Holländiſche JhlenHeringe,
3) beſte Engl. Heringe,
4) Alburger Heringe.

Die Preiſe ſind nach Beſchaffenheit der Waare à Schock
zu 10 Sgr., 1 Thlr. 1 Thlr. 10 Sgr. 1 Thlr. 15
Sgr. und 2 Thlr. Dieſes macht ergebenſt bekannt

Halle, den 29. November 1830.
Der Heringshändler Boltze

am Markte in Halle.

Mein Laden unter dem Rothen Thurme iſt
zu vermiethen.

F. A. Miethe.
Feinſte TafelOblaten fur Conditors von

92 Zoll Länge und 64 Zoll Breite Rh. Maaß
empfing und empfiehlt à 122 Sgr. das Hundert,
bei Quantitaten aber billiger

F. A. Miethe.

ſchuhen erhielt ich auch noch gewöhnliche Filzſchuhe in
allen Groößen.

Friedrich Arnold an der Markkkirche.

Außer den jetzt ſo beliebten waſſerdichten Wachsfilz-

Dein Verlangen des Schneidermeiſters Herrn
Friedrich Haſert in Wettin gemäß, bringe ich
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß derſelbe als
Lotterie Unter Einnehmer bei mir beſtätigt worden iſt,
und daß bei ihm Looſe zur Klaſſen- und KurantLotte
rie zu den Planpreiſen ſederzeit zu bekommen ſind.

Der Königl. Lotterie Einnehmer
Lehmann in Halle.

Elfenbein
à W 13 Thlr. bei ganzen Zahnen 14 Thlr. empfiehlt

F. A. Spieß.
Wiener Bimmſtein

in Formen à 4 bis 6 v ſchwer das W zu 5 Sgr. bei
F. A. Spieß.

Commiſſions Lager von Puppen und Puppenköpfen
in allen Sorten, empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen

A. Holtzmüller.

n m W

Ein gebrauchter guter Windofen mittlerer Größe,
mit Bratroöhre darin und 2 Zug Blechrohr dazu ein
alter eiſerner Ofenkaſten, mittlerer Größe vom Giebel zu
heizen eine alte große Querbratroöhre von Eiſenblech
nebſt Zubehör und ein neuer großer Zirculirofen von
4 Etagen mit Querhals, à Centner 45 Thir., iſt zu
verkaufen: Glaucha an der Kirche, No. 2014,

Einem geehrten Publikum widme die ergebene An
zeige, daß ich mein Geſchäft aus dem Rothen Thurme,
gegenuber, in das Haus des Herrn Apotheker Roem-
hild No. 941. verlegt habe. Für das mir bisher ge
ſchenkte Zutrauen ergebenſt dankend bitte ich mich in
meinem neuen Lokale mit demſelben zu beehren, indem
ich durch reelle Bedienung dies ſtets wurdigen werde.

F. A. Miethe.
Feinſte Wallrath Lichte 5 und 6 Stuck aufs Pfund,

zu 175 Sgr. bei
Duürcking Comp.

in Halle.

Kalender fur das Jahr 1831.
Delitzſcher, Eisleber, Quedlinburger, Frankfurker,

Berliner, Geſchichts-, Garten, Volks-, Schreib,
Termin Wand, Comptoir und Toiletten Kalender,
ſo wie auch alle erſchienenen Taſchenbucher fur das Jahr
1831 empfiehlt die

Gerlachſche Handlung,
große Klausſtraße No. 826.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener unverheirache-
ter Hofmeiſter findet zu Weihnachten d. J. ein Unter
kommen. Das Nahere zu erfragen beim Kaufmann
Held zu Löbejün.



Einige noch brauchbare Schulbänke ſtehen zum
Verkauf bei dem Tiſchlermeiſter Göhre in Herrn Oe-

konom Kirchners Hauſe am Steinthore zu Halle.

Jm Rogkenholze
werden Montags den 6. Decbr. d. J. von fruüh 9, Uhr
an, eine bedeutende Menge Eichen auf dem Stam-
me, ingleichen einige große Linden und auch gemiſch-
te Reißholzſchocke meiſtbietend verkauft.

v. Lehmann.
Bei dem Guürtler Fr. Laute in Sandersle-

ben ſind fortwährend ſehr gut abgeſtimmte Schellen
zu verkaufen als:

24 Stuck mit 4 großen Baßſchellen 11

20 1020 S 920 e 2- 820 2 7518 e 82 6315 a 2 5Ein braunes engliſirtes Reitpferd, auch als Einſpan-
ner ſehr brauchbar, ſteht zu verkaufen auf der Pfarr-
wehnung zu Großgräfendorf bei Lauchſtaädt.
Ein bedeutender Vorrath der neuen jetzt vollſtändi
gen Ausgabe des Converſations-Lexikons, 12 Bande,
gr. 8. Leipzig, und die wiederholten Anzeigen von Ver

kaufs-Anerbietungen dieſes Werks beſtimmen den Un-
terzeichneten, auch dieſen Vorrath unter den annehm-
lichſten Bedingungen und billigſten Preiſe dem geehrten
Publico anzübieten. Ebenſo ſind bei demſelben alle Ta
ſchenbucher auf 1831, ſo wie alle neue und alte Buü-
cher ſtets zu haben und es wird daruber, ſo wie uber
Alles, was zum Buch und Muſikhandel gehört, ein
monatliches Verzeichniß unentgeldlich ausgegeben auch
die Sachen ſelbſt zur Anſicht und Auswahl gern uber-
ſendet.

Halle, den 30. November 1830.
C. A. Kummel,

Buchhaändler am Markt im Goldnen Ring.

Zu ganz vorzuglichen Weihnachts-
geſchenken

für die Jugend können mit vollſter Ueberzeugung nach
ſtehende Werke empfohlen werden,

ſämmtlich zu haben in allen Buchhandlungen Halle
bei Schwetſchke und Sohn):

M. J. F. Grobe, evangeliſcher Morgen und
Abendſegen auf alle Tage des ganzen Jahres.
Ein chriſtl. Haus und Begleitungsbuch durchs Le-
ben. Mit Titelkupf. gr. 8. 1829. Schoöön in ſchwar-

Einband mit Goldſchnitt und Goldverzierung
Thlr.

7

J. G. F. Cannabichs Lehrbuch der Geographie.
12te noch mehr berichtigte und abermals um 10 Bo-
gen vermehrte Aufl. gr. 8. 70 ganz dicht und eng-
gedruckte Medianbogen. 15 Thlr.Handbüchlein des guten Eovs und der feinen Ge

ſellſchaft. Ein neues Complimentirbuchlein und ein
treuer Wezweiſer für junge Leute ſich beliebt zu ma,
chen, gut zu reden und zu ſchreiben und ſich in allen
Fällen richtig zu benehmen. Nebſt Tranchirkunſt,
Pfänder- und Geſellſchaftsſpielen. 3te ſehr vermehrte
Auflage. Duodez, 1829. 3 Thlr.

Dr. J. A. Jacobi, Geſchichte Jeſu. Mit 5 Kpfrn.
und 1 Landkarte. Zweite Aufl. gr. 8. 1 Thlr.

Deren 2r Theil, enthält die Geſchichte der Apo
ſtel. Mit 3 Kupfern. gr. 8. 1 Thlr.

Encyclopadie der Geſellſchaftsſpiele. Ein Handbüch-
lein für lebensfrohe Geſellſchaften. Duodez, geheftet,.
4 Thlr.

In allen Buchhandlungen Halle bei C. A.
Schwetſchke und Sohn) iſt zu haben und ver
dient vor Allen empfohlen zu werden

Zu einem freundlichen, lehrreichen und buntlachen-
den Weihnachtsgeſchenk fur Kinder, die niedlich einge
bundene mit 24 fein illuminirten Kupfertafeln ausge
ſtattete und mit einem ausgezeichnet trefflichen, dem
Kindesalter ganz angemeſſenen Text ausgeſtattete allge
meine
Naturgeſchichte des Thier-, Pflanzen und

Mineralreichs fur Kinder.
Sowohl zum Selbſt als Privat und öffentlichen Un-

terricht. Von Dr. H. Leng. gr. 12. 720 Seiten
ſtark. Jlmenau, Voigt. Preis 25 Thlr.Was Familienväter bis ſetzt vergeblich ſuchten, eine

gedräugte unddoch vollſtändige Naturgeſchich
te, worin die mehreſten Gegenſtände durch naturge
treue, wirklich gute Abbildungen veranſchaulicht ſind,das finden ſie hier, und dieſes Buchlein iſt ſchon deß

halb vor vielen andern zum Kindergeſchenk geeignet,
weil es bei ſo lehrreicher und nuützlicher Tendenz durch
ſein uberraſchend anſprechendes Aeußere unter dem Glan-
ze der leuchtenden Chriſtbaäume, Pyramiden und Kripp-
chen das Entzucken der glucklichen Kleinen ſehr erhöhen
wird. Von dieſer Naturgeſchichte ſagt ein Recenſent
in Becks Repertorium 1830: Hoöchſt zweckwäßig in
Text und Abbildungen verdient ſie bei ihrem verhaltniß-
mäßig ſo höchſt billigen Preiſe ganz vorzugliche Empfeh
lung. Nach dem neueſten Zuſtand der Wiſſenſchaft bear
beitet, iſt ſie vollſtändig und hat in ihren einzelnen Thei-
len richtige Verhältniſſe. Der Vortrag iſt klar und
faßtich, die Darſtellung ſyſtematiſch ohne Zerſtuckelung.
Auch die erwachſenere Jugend und höhere Schulen wer-
den ſie als Lehrbuch mit vielem Nutzen gebrauchen.“



Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in
Halle bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

Almanach der neueſten

M o de t än z efur das Jahr 1831. Fur Freunde und Freundinnen
der höhern Tanzkunſt. Von E. D. Helmke. Mit Ku-
pfern und Muſikbeilagen. 12. Geheftet. Preis 15 Sgr.

Weihnachtsgeſchenk.

In allen Buchhandlungen Halle bei Schwetſch-
ke und Sohn) iſt zu haben:

Seelenſpiegel fur junge Damen
aus den höhern Ständen, welche Bildung des Ver-

ſtandes, Vernunft und Herzensguüte mit Lebensklug-
heit, Anſtand und feiner Sitte zu vereinigen wun
ſchen. Von Philippine von Reden, geb.
Freyin von Knigge. Nebſt 1 Titelkupfer, Elegant
geheftet. 17 Thlr.

Frau von Reden (Tochter des beruühmten Knigge)
iſt in den Familien höhern Standes durch jhre fruüher
erſchienenen „Lebensregeln, Winke des guten Tons und
der feinen Geſellſchaft fur Jungfrauen“ zu wohl be-
kannt, als daß vorſtehende neueſte Schrift zu einem
Geſchenk fur edle Töchter beſonders eignet ſie ſich zur
Weihnachtsgabe) noch einer beſondern Empfehlung
bedurfte.

Be TodesAnzeige.
Am 28. November fruüh 3 Uhr, verſchied

unſer ſo innigſt geliebtes Kind, EleonoreRoſalie Agnes Hoch im noch nicht vollen- 9
deten vierten Lebensjahre, an der Lungenlah- 0
mung, nachdem bereits ſchon eine vorhergegan-

e

gene LuftröhrenEntzundung durch die rühmlich 9

eifrigen Bemuühungen unſers ſo verdienſtvollen
Arztes gehoben war. Wir widmen dieſe Anzei-

ge unſern entferntern Verwandten und Freun-
den mit der Bitte, unſern gerechten Schmerz 9
durch ſtille Theilnahme zu ehren. 0

Kaltenmark, den 29. Nov. 1830.
Die Eltern und Groß- Eltern 9

der Verewigten. 4
29

Fonds und Geld e Cours.

Leinöl

Weitzen 39 Wſpl.
Roggen 51 12
Erbſen 16 12B. zu Waſſer nichts.Zu Schiffe iſt abgefahren worden in Summa 51 Wſpl. 22 Schfl.

Weitzen 2 Wiſpl. D Schfl. Gerſte 24 Wſpl. 4

Roggen 1 e 15
Gerſte 223Hafer 220

3

a

Berlin, S Pr. Cour. v Pr. Cour.
d. 20. Nov. 1830 c Br. G. Br. G.
St. Schuldſch. 91 ſDoßſKur- u. m. do T
Pr. Engl. Ant. 185 99 98Schlefiſche do. 41 l01

do. 22 977 frückſt. C. d. Km. 61Pr. Engl. Ob. 304 851 853 do. do. d. Nm. 61
Km. Ob. m. l. C. 4 895 8033insſch. d. Km. 62
Nm. Jnt. Sch. do 4 891 do. do. d. Nm. 62
Berl. Stadt-Ob. 4 93 (92z Holl. voll. O. 18
Königsb. do. 491 Neue dito 19Elbing. do. 43 93 FFriedrichsd'or 12 12

1 Danz. do. in Th. 35 Disconto 5Weſtpr. Pfob. A. 4 (923
Gr.-Hz. Poſ. do. (95
Oſtpr. Pfandbr. 4 (943
Pomm, Pfandbr.!4 1023 [1013

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß., Gelde.

Halle, d. 30, November.
Weizen 1thl. 20 ſgr. pf. bis 2 thl. 5 ſgr. pf.

1 223 H9 1 83 e 922 6 4Jn den 3 Markttagen vom 23. November bis 30. November
ſind zum Verkauf in die hieſige Stadt eingebracht:
A. vom Lande in Summa 202 Wſp. 22 Schfl.

14 Schfl. Gerſte 55Wſpl. 12 Schfl.

Hafer 39 20Linſen

Weizen 44 51 thl.
Roggen 37 44

Quedlinburg, den 26. November. r h Wispeln.)

Weizen 55 thl. hlRoggen 45 thl.
Rüböl, der Centner 153 thl.

144

Roggen 18 S Hafer 6Erbſen 6 6 Linſen
Nordhauſen, d. 27. November.

Weizen 2 thl. 6ſgr. pf. bis 2 thl. 19ſgr. pt.
Roggen 1 20 2Gerſte J. 1 10Hafer 22 25Rüböl, der Centner 163 thl.

Leinöl, 142 thl.Magdeburg, d. 27, November. (Nach Wispeln.)
Gerſte 27 32 thl.
Hafer 17 205
Gerſte 28 tHafer 20 chl.

(Die Fortſetzung der gleichen Nachrichten

enthält die Beilage.)

W

c 0 r 2

d
7 P



3
7

O e

l

S r e

ten

Beilage zu N H6. des Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1830.

Frankfurt, d. 27. November. (Auszug aus
dem Protokoll der 30. Sitzung Hoher Bundes-
Verſammlung vom 25. November 1830.)

Da ſich ſammtliche Bundestagsgeſandtſchaften in
der Anſicht vereinigt haben daß, nach dem von meh-
reren Bundesregierungen ausgeſprochenen Wunſche,
die öffentliche Bekanntmachung der wegen Herſtellung
und Erhaltung der Ruhe in Deutſchland uber
den Praſidialvorſchlag vom 18. September unterm
21. Oktober d. J. gefaßten Bundestagsbeſchluſſe
Statt finden ſoll, ſo ſey die Verfügung bereits ge-
troffen, daß ein Auszug des betreffenden Protokolls
in die öffentlichen Blätter aufgenommen werde.
(5. 228. des Protokolls der 34. Sitzung vom 21. Okt. 1830.)

Sämmtliche Stimmen vereinigten fich zu dem

Beſchluſſe:Der deutſche Bund, von der Verpflichtung durch
drungen, bei den gegenwärtig auf dem Bundesgebiete
Statt gehabten, ſo bedenklichen und allgemeine Ge-
fahr drohenden, aufruühreriſchen Vorfallen, im Sinne
des 2. Artikels der Bundesakte und der ſich hierauf
beziehenden ſpäteren Beſtimmungen der Schlußakte,
die verfaſſungsmaßige Wirkſamkeit zu außern, und in
dankbarer Anerkennung der von dem k. k. oſterreichi-
ſchen Hofe durch Anregung dieſes Gegenſtandes von
neuem bewahrten Fürſorge fur das Geſammt-Jntereſſe
des Bundes beſchließt:

1) Für die Dauer der gegenwartigen Zeitverhalt-
niſſe ſollen in allen denjenigen Fallen, in welchen nach
der Beſtimmung des Artikels 26. der Schlußakte
die Mitwirkung der Geſammtheit zur Wiederherſtel-
lung der Ruhe und Ordnung in den Bundesſtaaten
verfaſſungsmaßig begründet iſt, fammtliche Bun-
desregierungen zur gegenſeitigen Hulfsleiſtung in der
Art verpflichtet ſeyn, daß, wenn eine den Beiſtand
des Bundes bedürfende Regierung ſich wegen Dring-
lichkeit der Gefahr unmittelbar an eine oder die andere
benachbarte Regierung mit dem Erſuchen um milita-
riſche Hülfe wendet, ſo weit die Kräfte des requirir-
ten Bundesſtaates hierzu ausreichen, und ſo weit es
ohne Gefahr für deſſen eigenes Gebiet und ohne offen-
bare Koampromittirung ſeiner Truppen geſchehen kann.

2) Zur Erreichung dieſes Zweckes ſollen, wahrend
der Dauer der gegenwartigen außerordentlichen Zeit-
verhaltniſſe, die Bundeskontingente in moglichſt dis-
ponibler Bereitſchaft gehalten werden.

3) So wie die Bundesregierungen uüberhaupt die
Verbindlichkeit anerkennen, von allen, innerhalb ihres
Gebiets vorfallenden, aufruhreriſchen Auftritten, wel-
che einen politiſchen Charakter andeuten, offene und
ruckhaltloſe Anzeige am Bundestage zu erſtatten, und
zugleich über die Veranlaſſung der eingetretenen Unru-
hen und über die zur Befeſtigung der Ordnung ergriffe

nen Maaßregeln Nachricht zu geben ſo ſoll dieß ins
beſondere in dem ad 1 bemerkten Falle geſchehen, und
uübrigens in dieſem Falle auch von der angeſuchten
Hulfsleiſtung unverweilt der Bundesverſammlung, ſo
wohl durch die Regierung, welche die Hülfe anſucht,
als durch diejenige, welche ſelbige leiſtet, die Anzeige
gemacht werden, damit die Bundesverſammlung ſo-
fort die ihr durch die Bundesgeſetzgebung vorgezeich
nete Stellung annehme.

4) Die Bundesregierungen erwagend, daß
nach Art. 8 der Schlußacte die einzelnen Bevollmach
tigten am Bundestage von ihren Committenten unbe-
dingt abhängig und nur nach Maaßgabe der ihnen er-
theilten Jnſtruktionen fuürzugehen berechtigt ſind daß
aber in Fallen, wo es ſich um Erhaltung der Sicher-
heit und Ordnung in Deutſchland handelt, moglichſte
Schnelligkeit in Ergreifung und Ausfuhrung der Maaß-
regeln von der höchſten Wichtig iſt vereinigen ſich,
die ſich hierauf beziehenden Jnſtruktionen in moglichſter
Ausdehnung und mit thunlichſter Beſchleunigung an
die Geſandtſchaften gelangen zu laſſen.

5) Die Cenſoren der öffentlichen Blatter politi-
ſchen Jnhalts ſollen auf das Beſtimmteſte angewieſen
werden, bei Zulaſſung von Nachrichten uüber Statt ge
fundene aufrühreriſche Bewegungen mit Vorſicht und
mit Vergewiſſerung der Quellen aus welchen derlei
Nachrichten geſchöpft ſind zu Werke zu gehen, und
die beſtehenden Bundesbeſchluſſe vom 20. September
1819 ſich gegenwärtig zu halten. Dabei ſoll ſich die
Wachſamkeit derſelben auch auf jene Tageblatter rich-
ten, welche, auswartigen Angelegenheiten fremd, bloß
innere Verhältniſſe behandeln, indem auch dieſe bei
ungehinderter Zugel loſigkeit das Vertrauen in
die Landesbehörden und Regierungen ſchwaächen, und
dadurch indirekt zum Aufſtand reizen.

Der deutſche Bund, indem derſelbe den gegenwar-
tigen Beſchluß faßt, uberlaäßt ſich mit Vertrauen der
Hoffnung daß die dermalen an verſchiedenen Punk-
ten Deutſchlands ſichtbar gewordene Aufregung bald
der ruhigen und beſonnenen Ueberzeugung von dem
Werthe des innern Friedens weichen und in der Weis-
heit der deutſchen Regierungen ihr Ziel ſinden werde,
indem zu erwarten iſt, daß dieſe Regierungen einer
Seits gerechten Beſchwerden, wo ſolche beſtehen und
im geſetzlichen Wege vorgebracht werden, mit landes-
vaterlichem Sinne abhelfen, die ihnen Bundesgeſetz-
lich obliegenden Verpflichtungen gegen ihre Untertha-
nen erfullen, und auf dieſe Weiſe jeden Vorwand zu
ſtraflicher Auflehnung beſeitigen, andererſeits aber
auch eben ſo wenig einer unzeitigen oder mit ihren Bun-
despflichten unvereinbaren und fur die Geſammtheit
gefahrlichen Nachgiebigkeit Raum geben werden.



London, d. 22. Nov. Der Courier meldet,
daß Se. Majeſtät der König heute aus den Handen der
entlaſſenen Miniſter deren Amts Siegel empfangen
und ſolche demnächſt den neuernannten Miniſtern in
einer ihnen gewährten Audienz uübergeben habe. Die
amtliche Kundmachung der Mitglieder des neuen Mi-
niſteriums, wird, dem Vernehmen nach, in einem

heute Abend herauskommenden außerordentlichen Blat
te der Hof- Zeitung erſcheinen.

London, d. 22. Nov. Das neue Miniſterium
iſt endlich gebildet und in Funktion getreten. Die Liſte
der Miniſter weicht von der bisher im Publikum ver-
breiteten inſofern ab, als Lord Auckland zum Muünz-
meiſter, Hr. Grant zum Praſidenten der Kontrolle,
Lord Hill zum Oberbefehlshaber der Armee, und
Hr. Horne zum Generalprokurator ernannt iſt-
Heute waren die Miniſter zum erſten Male im Konſeil
verſammelt.

Sir Brougham wird, in Folge ſeiner Ernen-
nung zum Lordkanzler, Pair von England

Jn der heutigen Sitzung des Oberhauſes erſchie-
nen zum erſtenmal die neuen Miniſter, und Lord
Brougham nahm ſeinen Platz auf dem Wollſacke
ein. Der Herzog von Wellington ſetzte ſich auf
die Oppoſitionsbank.

Brüſſel, d. 24. Nov. Jn der heutigen Sitzung
des Kongreſſes iſt der Antrag des Hrn. Rodenbach auf
Ausſchließung des Hauſes Naſſau von der
Regierung uüber Belgien durch 151 gegen 28 Stimmen
angenommen worden. Opponenten waren die Herren
Werbroek Peeters, v. Baillet, Orban, Oſh, Thorn,
Legreele, d'Hanis van Cannaert, v. Hemptine, Du-
bois, Destouvelles, v. Foere, v. Bergeyck, A. Co
gels, v. Stockhem, v, Secus, v. Trazegnies, H. Co
gels, Huysman d'Annecroix, v. Secus der Sohn, v.
Auſſembourg, v. Liedel, Cornet v. Grez, v. Reneſſe,
von Volder, v. Gerlache und Maclagan.

Die hier befindlichen Herren Breſſon und
Cartwright haben öftere Konferenzen mit den Mit
gliedern der proviſoriſchen Regierung.

Luttich, d. 25. November. Nachrichten aus
Muaſſtricht zufolge, iſt der Herzog von Sachſen Wei-

mar geſtern mit einer ſtarken Kolonne von dort nach
Venloo aufgebrochen. Da er jedoch ſeitdem die Nach
richt von dem auch Seitens der Holländiſchen Regie-
rung angenommenen Waffenſtillſtand erhalten haben
wird ſo iſt zu vermuthen, daß er den Plan zur Wie
der Eroberung Venloos nicht ins Werk geſetzt habe.

Herzogenbuſch, d. 23. Nov. Geſtern Abend
iſt Se. K. H. der Prinz Friedrich, von Breda kom
mend, hier angelangt, und werden heute die Feſtung,
die Forts und die Beſatzung von Sr. K. H. in Augen
ſchein genommen werden.
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Der Herzog Bernhard von Sachſen Weimar iſt
mit dem Corps, welches er von hier nach Maſtricht
geführt hat, durchaus auf kein Hinderniß geſtoßen.
Es wird beſonders die Gaſtfreundlichkeit geruhmt,
welche dieſe Truppen bei mehreren großen Gutsbeſitzern
von Nord-Brabant gefunden haben.

Breda, d. 23. Nov. General van Geen iſt mit
den bei der Expedition gegen die Belgiſchen Granz-
dörfer beſchaftigt geweſenen Truppen Abtheilungen
hier wieder angekommen. Der General iſt mit der
Ordnung und dem guten Geiſte, die ſich bei dieſer Ge-
legenheit unter den Mannſchaften zu erkennen gegeben,
ſehr zufrieden. Unter den 16 Gefangenen, die hier
eingebracht worden ſind, befinden ſich drei Pariſer,
und auch, wie es heißt, zwei Leute, die Bewohner
der nördlichen Provinzen ſind.

Antwerpen, d. 24. Nov. Den hier eingegan-
genen Nachrichten von der Granze zufolge, ſind von
den beiden Courtray'ſchen Kompagnieen, die am vo-
rigen Sonntage von den Hollandern in Esſchen uber-
fallen wurden, 10 getödtet und 80 gefangen worden.
Mit den von Hollandiſcher Seite gegebenen Berichten
in Widerſpruch wird in den unſrigen erzahlt, daß ſich
die Belgier eben in der Kirche befunden hatten, als
der Ueberfall ſtattgefunden habe.

Der vom Kourier des PaysBas gegebenen Nach
richt von einer hier herrſchenden anſteckenden Krank
heit wird in hieſigen Blättern widerſprochen.

Neuerdings ſind geſtern mehrere Transport Schiffe
mit Proviantirungs Gegenſtanden fur die Kitadelle
angekommen. Das Dampfboot „Curacao“, das
heute ankam, hat die Fregatte „Eurpdice“ ans
Schlepptau genommen und iſt mit derſelben abgegan-
gen. Vor der Stadt befinden ſich jetzt 7 Hollandiſche
Kanonierboote, und heißt es, daß noch 8 hinzukom-
men werden, von denen ſich 5 auf die Rhede von Au-
ſtruweel, unter der Leitung des Dampfbootes Cu-
ragao legen ſollen. Unſere Kauffahrtei Schiffe be
finden ſich immer noch in Vließingen, und bis zu die-
ſem Augenblicke iſt die Schifffahrt auf der Schelde noch
nicht frei.

Paris, d. 24. Nov. Der Prozeß der Quoti-
dienne in Betreff des von ihr mitgetheilten Artikels,
worin gemeldet ward, der König habe ſich auf Ver-
anlaſſung der (in der Nacht vom 18. Okt. Statt ge-
habten) Unruhen nach Neuilly begeben, wurde geſtern
vor dem Aſſiſenhofe verhandelt. Die Jury erklaärte,
dieſer Artikel enthalte eine Beleidigung gegen die Per-
ſon des Königs, und Hr. von Brian, der Hauptre-
dakteur der Quotidienne, wurde zu 6monatlicher Ge
faängnißſtrafe und in eine Geldbuße von 1000 Fr. ver-
urtheilt.
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